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KomBiNa - Kommunikations- und Bildungskonzept zur 
Ressourcenschonung in stationären Pflegeeinrichtungen
Ziel: Entwicklung eines Konzepts zur Ressourcenschonung und Erprobung in 
zehn Pflegeeinrichtungen 
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Partner:

Haftungsausschluss:
Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieser 
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die Meinung der Fördermittelgeber wieder. Die 
Fördermittelgeber übernehmen keine Verantwortung für 
jegliche Verwendung der darin enthaltenen Informationen.

& zehn Pilotheime als Umsetzungspartner
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 Ziel und Nutzung dieses Leitfadens

• Sie arbeiten in einer stationären Pflegeeinrichtung und interessieren sich für Energie 
und Umwelt?

• Ihnen fallen immer wieder Dinge im Alltag auf, die Sie gerne verbessern würden?

• Sie möchten Stromverbrauch und Abfälle reduzieren und wissen nicht, wo Sie anfangen 
sollen?

• Dieser Leitfaden soll Ihnen helfen, in Ihrer Pflegeeinrichtung gemeinsam mit dem 
ganzen Team Energie und Ressourcen zu schonen – und das mit Freude!

• Starten Sie jetzt Ihre eigene Initiative zur Ressourcenschonung!

• In den einzelnen Abschnitten des Leitfadens finden Sie die Ideen zu den vorgestellten 
Komponenten und weitere Informationen und Materialien für Ihre eigenen Aktionen.



Motivation: hoher Energieverbrauch in 
stationären Pflegeeinrichtungen

Der Energieverbrauch pro Bewohner*in entspricht dem einer vier- bis sechsköpfigen Familie*

*Erhebung nicht repräsentativ

Wärme

 
Strom
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Hier finden Sie 
weitere 
Projektergebnisse

1 Aufgrund fehlender 
Daten konnten sieben der 
zehn Pilotheime 
abschließend 
ausgewertet werden

Mit kleinen Schritten zum Erfolg

Zehn Pilotheime haben mit Unterstützung des Projektteams von 
KomBiNa die Vorgehensweise und die Materialien aus diesem 
Leitfaden ausprobiert. 

Das ist das Ergebnis für die Energieeinsparungen:

Mittelwert1 Mittelwert1 Einsparung
2019-2021 2024 2024

Wärme 
[kWh/qm*a] 121,13 113,02 7%

Strom 
[kWh/qm*a] 56,05 48,98 13%

Wasser
 [l/qm*a] 1025,30 957,16 7%
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 7
 Typische Handlungsfelder 

für den Energieverbrauch

• Heiz- und Lüftungsverhalten der Räume

• Heizbetrieb im Sommer

• Nachtabsenkung der Heiztemperatur

• Lastgangspitzen

• Elektrische Geräte im Stand-By Betrieb

• Beleuchtung in ungenutzten Räumen

• Keine Zeitsteuerung der Lüftungsanlage

Strom

Wärme
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 8
 Typische Handlungsfelder 

zur Ressourcenschonung

• Hoher Anteil von Restmüll

• Verwendung von Einmalprodukten

• Hohe Speiseabfallmenge pro Tag pro Bewohner*in

• Kühlräume: hohe Kühlkapazitäten bei geringer Beladung 

• Keine konsequente Auslastung der Spülmaschine

• Einsatzzeiten Geräte (z. B. Wärmewagen)

Produktionsküche

Abfall



Das Gesamtkonzept zur Ressourcenschonung in 
Pflegeeinrichtungen

Ablauf und Hintergrund
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0 Ablauf und Idee des Gesamtkonzepts

Strategie und 
Maßnahmen

Befragung

Ist-Analyse & 
Datenerhebung

Ermittlung
Handlungsfelder

Umsetzung
von Maßnahmen

regelmäßige 
Datenerhebung

„Ergebnis-Monitor“

Auswertung &
Austausch

ggf. Ausstieg

Vergleich
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1 Befragung

• Befragung von Zielgruppen: Heimleitung, Bereichsleitungen für Pflege, Hauswirtschaft 
und Küche, Pflegekräfte, Betreuungskräfte und die Leitung der Haustechnik. 

• Die Unterteilung in Arbeitsbereiche ist sinnvoll und notwendig, da diese jeweils andere 
Sichtweisen auf den Einrichtungsbetrieb haben können.

• Ziel der Befragung: ganzheitliche Betrachtung der Pflegeheime. Individuelle 
Priorisierung von Themen in der Einrichtung. Die Themen können sich dabei 
gegenseitig beeinflussen. 

• Ergebnis der Befragung: Stellenwert der Themen für die einzelnen Zielgruppen, 
Diskrepanzen zwischen den Zielgruppen.

• Die Befragung ist als Online-Tool entwickelt und ist durch den Wir Sind Altenpflege e.V. 
durchführbar 
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2 Ist-Analyse und Ermittlung der Handlungsfelder

• Ausstieg der Einrichtung, falls dort Energie, Ressourcen und Hauswirtschaft nicht von 
Interesse sind oder grundlegende Probleme sichtbar werden, die Maßnahmen 
blockieren würden. In diesem Fall wird empfohlen, zuerst diese Themen zu lösen.

• Ist-Analyse für die ermittelten Handlungsfelder mit Fokus auf Energie, Ressourcen und 
Hauswirtschaft.

• Datenerhebung und –auswertung der quantitativen Indikatoren im Bereich Energie, 
Ressourcen und Hauswirtschaft. Festlegung von Zielwerten für Maßnahmen.

• Begehung und Gespräche in den Bereichen der Einrichtung für qualitative Themen wie 
Umgang mit Energie und Lebensmitteln und Prozesse.

• Die Ergebnisse der Ist-Analyse werden in der Einrichtung vorgestellt und diskutiert.

• Ermittlung der Handlungsfelder für den Aktionszeitraum anhand der 
Befragungsergebnisse und der Ergebnisse der Ist-Analyse. 
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3 Strategie und Maßnahmen

• Aufstellung einer Strategie zur Erreichung der Ziele: Auswahl von Maßnahmen, die 
bereits bekannt sind oder Entwicklung zusätzlicher, individueller Maßnahmen

• Umsetzung von Maßnahmen mit dem Ziel, die Prozesse in der Einrichtung zu 
optimieren und Energieverbrauch und Ressourcen zu reduzieren.

• Regelmäßige Datenerfassung der quantitativen und qualitativen Indikatoren und 
Auswertung über den Ergebnis-Monitor. Im Bereich Energie und Ressourcen ist eine 
monatliche Erfassung von Zählerständen und Mengen (Abfall, Lebensmittel) sinnvoll. 
Bei qualitativen Fragestellungen zu Prozessen können auch längere Intervalle sinnvoll 
sein. 

• Auswertung der Indikatoren nach einem definierten Aktionszeitraum im Vergleich zur 
Ist-Analyse und zu den Zielwerten. Regelmäßiger Austausch in der Einrichtung über 
die Ergebnisse. Je nach Handlungsfeld werden Personen aus den betroffenen 
Zielgruppen mit einbezogen.
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4 Kontinuierliche Aktivitäten

• Für den Anfang ist ein Aktionszeitraum von einem Jahr empfehlenswert, der beliebig 
erweitert werden kann.

• Der Prozess der Auswahl der Maßnahmen bis zum Ergebnisvergleich kann je nach 
Thema in verschiedenen Zeiträumen ablaufen und mehrfach wiederholt werden. 

• Bspw. kann für den Wasserverbrauch nach jedem monatlichen Ergebnis eine weitere 
Maßnahme umgesetzt und die Auswirkung getestet werden. 

• Im Fall von sozialen Handlungsfeldern bietet sich ein längerer Zeitraum von 6 Monaten 
oder einem Jahr an, da Umstellungen hier längere Zeit in Anspruch nehmen.



Praktische Anwendung in Ihrer Pflegeeinrichtung

Verfügbare Komponenten zur Ressourcenschonung, die Sie direkt anwenden können 
und weiterführende Informationen
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6 Praktische Anwendung

• Das Gesamtkonzept zur Ressourcenschonung ist als Baukasten zu 
verstehen: Sie können einzelne Komponenten verwenden oder sich 
einen individuellen Gesamtablauf erstellen

• Die Komponenten bauen teilweise aufeinander auf (im 
Uhrzeigersinn auf der nächsten Folie). Hinweise dazu geben die 
Beschreibungen der Komponenten.

• Als Grundlage aller Maßnahmen ist eine Ist-Analyse mit externer 
Beratung empfehlenswert

• Die meisten Komponenten können Sie selbst anwenden, für einige 
wird eine externe Beratung empfohlen bzw. ist erforderlich
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7 

Konzept 
Ressourcenschonung

Ist-Analyse

Impuls-
workshop

Befragung 
Mitarbeitende

Maßnahmen-
katalog 

Handlungs-
empfehlungen

IndikatorenErgebnis-
Monitor

Coaching 
Leitfäden

Eddie-
Materialien

Online-
Community

Bildungs-
angebote

Pflegeeinrichtungen können 
direkt aktiv werden

Externe Betreuung 
erforderlich

Verfügbare 
Komponenten
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8 Ihre Planung des Gesamtablaufs

Monat Monat Planung Beispiel Zuständig Weitere Zielgruppe

Monat 1 Januar Ist-Analyse Leitung, Haustechnik
Externe Beratung Bereichsleitungen

Monat 2 Februar Auswertung der Ist-Analyse, Externe Beratung

Monat 2 Februar Indikatorenliste und Ergebnis-Monitor in 
Betrieb nehmen

Nachhaltigkeitsverant
wortliche Person Leitung, Haustechnik

Monat 3 März Impuls-Workshop Externe Beratung Mitarbeitende

Monat 4 April Befragung der Mitarbeitenden Externe Beratung Mitarbeitende

Monat 5 Mai Strategiegespräch Leitungsebene, 
Externe Beratung

Monat 6 Juni Eigenen Maßnahmenkatalog erstellen und 
Handlungsempfehlungen auswählen

Leitungsebene
Externe Beratung Mitarbeitende

Ab Monat 7 Ab Juli Aktionszeitraum mit allen Mitarbeitenden Leitung, Haustechnik, 
Bereichsleitungen Mitarbeitende
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9 Ablaufplan für Ihre Aktionen

• Für die Durchführung der im Team ausgewählten Maßnahmen ist ein Ablaufplan 
empfehlenswert. 

• Die Themen der Maßnahme werden z.B. in Teambesprechungen im jeweiligen Monat 
integriert. Erinnerungsmaterialien (Eddie, Handlungsempfehlungen) werden im 
jeweiligen Monat aufgehängt und danach wieder entfernt. 

• Der Aktionszeitraum sollte abwechslungsreich gestaltet werden, sodass die Materialien 
auch wahrgenommen werden.

• Auf der nächsten Folie können Sie Ihren eigenen Ablaufplan entwerfen
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0 Ablaufplan für Ihre Aktionen

Monat Vorschlag Eigene Planung Bereich Schwerpunkt

Monat 1 Juli Pflege Wasser, Licht

Monat 2 August Küche Kühlung, Spülmaschine

Monat 3 September Leitung Besprechung der Lastganganalyse

Monat 4 Oktober Wäscherei Beladung, Waschbetrieb

Monat 5 November Pflege Fensterlüftung, Heizkörperbedienung

Monat 6 Dezember Technik Einstellung und Regelung der Heizung

Monat 7 Januar Küche Lüftung, Wärmewagen

Monat 8 Februar Wäscherei Waschtemperaturen, Waschbetrieb

Monat 9 März Leitung Besprechung der Kampagne

Monat 10 April Pflege Wasser, Licht

Monat 11 Mai Technik Leuchtmittel, Bewegungsmelder

Monat 12 Juni Feedback Feedbackbogen
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1 Handlungsempfehlungen

• 48 Maßnahmen aus dem Maßnahmenkatalog 
sind jeweils auf einer DIN A4 Seite dargestellt 

• Als Erinnerung für alle Mitarbeitenden in Ihrer 
Pflegeeinrichtung

• ausgedruckt für das schwarze Brett

• digital in Form einzelner Bilder für das Intranet 
oder andere digitale Kanäle

• Die Dokumente können von den 
Pflegeeinrichtungen intern als Anregung zum 
ressourcenschonenden Verhalten genutzt 
werden. 
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2 Maßnahmenkatalog

• Sammlung möglicher Maßnahmen zur Ressourcenschonung 

• Anwendung: 
• in Teambesprechungen konkrete 

Maßnahmen ansprechen
• Ideen für gemeinsame Aktionen 

festhalten
• weitere eigene Maßnahmen 

aufschreiben und verfolgen
• Fortschritte und Auswirkungen 

der Bearbeitung dokumentieren



Ergebnis-Monitor für Pflegeeinrichtungen
Einsparpotentiale entdecken mit dem Energiesparkonto 
und Indikatoren im Blick behalten

Weitere Informationen:
KomBiNa_Indikatorenliste.xlsx
KomBiNa_Anleitung_Energiesparkonto.pdf
Kostenfreie Nutzung unter www.energiesparkonto.de
KomBiNa_Vorlage_Energiedatenerfassung.docx

http://www.energiesparkonto.de/
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4 Indikatorenliste

• Eine Liste mit 65 Indikatoren zur Ressourcenschonung in 
Pflegeeinrichtungen hilft, die eigene Situation und Fortschritte zu 
bewerten.

• Nach der Datenerhebung der Ist-Analyse werden die Ergebnisse in 
die Indikatorenliste eingetragen

• Dort können die Ziele für Ergebnisse der einzelnen Indikatoren 
dokumentiert werden

• Nach einem selbst definierten Aktionszeitraum können die 
Ergebnisse der Abschlusserhebung wieder dokumentiert und mit 
den Ergebnissen der Ist-Analyse verglichen werden.
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5 Die Energieströme im Gebäude sind komplex

ENERGIEBEZUG ENERGIEUMWANDLUNG NUTZUNG

PFLEGEEINRICHTUNG

Wassernetz

Stromnetz

Brennstoff

Solarthermie

Wärmequelle

PV-Anlage

Kessel

BHKW

Wärmepumpe

Strombereitstellung

Wärmebereitstellung

Wasserverbrauch

Stromverbrauch

Wärmeverbrauch

Küche

Wäscherei
Ausstattung 
Zimmer (Bad)

Beleuchtung
Ausstattung 
Zimmer
Ausstattung 
Büro

Heizung

Lüftung

Warmwasser

Rückspeisung

Fernwärme
…

…

…

Kostenfreie Nutzung 
unter:
www.energiesparkonto.
de
 

http://www.energiesparkonto.de/
http://www.energiesparkonto.de/
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6 Den Überblick bietet das Energiesparkonto

• Strom, Wärme und Wasser müssen monatlich erfasst werden

Kostenfreie Nutzung 
unter:
www.energiesparkonto.
de
 

http://www.energiesparkonto.de/
http://www.energiesparkonto.de/
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7 Gebäudekategorie: Pflegeeinrichtung

Kostenfreie Nutzung 
unter:
www.energiesparkonto.
de
 

http://www.energiesparkonto.de/
http://www.energiesparkonto.de/
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8 

Kostenfreie Nutzung 
unter:
www.energiesparkonto.
de
 

Den Verbrauch im Blick haben!

http://www.energiesparkonto.de/
http://www.energiesparkonto.de/


Le
itf

ad
en

 R
es

so
ur

ce
ns

ch
on

un
g 

in
 P

fle
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n
Ko

m
Bi

N
a,

 1
0.

20
25

Fo
lie

 2
9 Coaching-Leitfäden

• Die Leitfäden geben hilfreiche Informationen zu einzelnen Themen 
der Ressourcenschonung und eine Anleitung zur Durchführung von 
Coachings

• Leitfäden zu folgenden Themen sind verfügbar:
• Abfall (auch Lebensmittelbfall)
• Heizen & Lüften
• Strom
• Wasser 

• Anwendung: bspw. während regelmäßigen Besprechungen in 
Pflegeeinrichtungen.



Coaching-Leitfäden
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1 

Die Energie-Schenkt-Freude-Kampagne
Mit Freude gemeinsam Energie und Ressourcen schonen

Weitere Informationen:
Bestellen von Aufklebern https://kombina.de/shop/ 
KomBiNa_Handlungsempfehlungen.pdf
KomBiNa_Maßnahmenkatalog.xlsx

https://kombina.de/shop/
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2 
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3 Die Energie-schenkt-Freude-Kampagne

Ziele der Kampagne

• Möglichkeiten der Ressourcenschonung aufzeigen

• das energiebewusste Verhalten fördern

Dabei richtet sich die Kampagne an

• Mitarbeitende (Heimleitung, Pflege, Küche, Hauswirtschaft, Wäscherei, Haustechnik, 
Verwaltung)

• Besucherinnen und Besucher (Angehörige, Ehrenamtliche, Dienstleistende)

• Bewohnerinnen und Bewohner
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4 Das Maskottchen

• Eddie, der Eisbär, dient der Kampagne als 
Maskottchen und Wegbegleiter. 

• Er erklärt die Aktivitäten für alle Menschen im 
Haus auf nette und charmante Weise.

• Eddie bringt allen Beteiligten Freude an den 
gemeinsamen Maßnahmen.
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5 Die Grundsätze der Kampagne

Man kann das Verhalten von Menschen zum Positiven verändern, indem man alltäglichen 
Aktivitäten die Komponenten Spaß und Freude hinzufügt

Spaß und Freude 
• fördern den natürlichen Spiel- und Entdeckungstrieb!
• können wir als Belohnung oder Dank ansehen!
• Können helfen Gewohnheiten zu ändern!
• sind positiv besetzt und lädt zur Wiederholung ein!

• Das Thema Ressourcen wird sanft in den Alltag integriert statt zu überfordern

• Nette Erinnerungen, Aufmerksamkeit und Belohnung statt schlechtes Gewissen

• Abwechslung und gemeinsame Aktionen statt eintöniger Alltag
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 3
6 Kommunikation an den aktiven Stellen

• Anbringen der Materialien an den wichtigsten Punkten, an denen 
auf Energie und Ressourcen geachtet werden soll:

• Lichtschalter
• Fenster und Heizung
• Waschmaschine
• Wärmewagen
• Abfallbehälter

• Eddie erinnert mit flotten Sprüchen an das richtige Verhalten

• Die Hinweise machen Spaß und mahnen nicht

• Sie werden temporär und abwechselnd eingesetzt
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 3
7 

9 verschiedene Aufkleber verfügbar

Gedruckt in der Werkstatt Impuls HPZ Krefeld 
Kreis Viersen gGmbH

Eddie-Aufkleber
https://kombina.de/shop/ 

https://kombina.de/shop/
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 3
8 Handlungsempfehlungen für Bereiche

• Informationsblätter zu 
Handlungsempfehlungen

• Mehrere Tipps für einzelne 
Arbeitsbereiche auf einem Blatt

• Zum selbst ausdrucken und 
aushängen

• Als Blanko-Version: Inhalte und 
Tipps im Team gestalten



Le
itf

ad
en

 R
es

so
ur

ce
ns

ch
on

un
g 

in
 P

fle
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n
Ko

m
Bi

N
a,

 1
0.

20
25

Fo
lie

 3
9 Die Online-Community für die Pflegebranche

unter www.kombina.de 

http://www.kombina.de/


Le
itf

ad
en

 R
es

so
ur

ce
ns

ch
on

un
g 

in
 P

fle
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n
Ko

m
Bi

N
a,

 1
0.

20
25

Fo
lie

 4
0 Die Online-Community für die Pflegebranche

unter www.kombina.de 

http://www.kombina.de/


Aktionen mit externer Beratung

Weitere Informationen:
00_Bestandsaufnahme_KomBiNa.pdf (inkl. Anlagen)
Fragebogen_Begehung_KomBiNa.pdf
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 4
2 Ist-Analyse

• Checklisten und Fragebögen zur Erfassung von Daten 
und Gewohnheiten bezüglich des 
Ressourcenverbrauchs in Pflegeeinrichtungen

• Ablauf:
• Pflegeeinrichtung: Ausfüllen der Dokumente zur 

Bestandsaufnahme
• Externe Beratung: Bestandsaufnahme als Vorbereitung, 

Begehung mit Fragebogen, Auswertung der Ergebnisse 
und Präsentation

• Verfügbare Vorlagen:
• 00_Bestandsaufnahme_KomBiNa.pdf (inkl. Anlagen)
• Fragebogen_Begehung_KomBiNa.pdf

• Bei der Begehung sollte aus jedem Bereich des 
Hauses eine Person verfügbar sein.
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 4
3 Alternativ zur Ist-Analyse: Energie-Quick-Check

• Eine vereinfachte Analyse zum schnellen Einstieg

• Ablauf:
• Pflegeeinrichtung: zusenden der Jahresabrechnungen für Strom, 

Wärme, Trink- und Abwasser, Restmüll
• Externe Beratung: 

• Auswertung der Rechnungen
• Begehung der Einrichtung, Schwachstellendokumentation 

mit Fotos
• Auswertung der Begehung
• Darstellung der Ergebnisse und Präsentation von 

möglichem Einsparpotenzialen

• Angebotskalkulation: 2.000 € pauschal

• Durchführung durch Herrn Nowak und IN Via Akademie (Kontakt)
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 4
4 Befragung der Mitarbeitenden

• Stellenwert der Themen für die einzelnen 
Zielgruppen herausfinden und davon 
Handlungsfelder und konkrete Ideen für 
Maßnahmen ableiten und mit dem Team 
weiterentwickeln

• Externe Beratung: Die Befragung wurde als 
Online-Tool entwickelt und ist durch den Wir 
Sind Altenpflege e.V. durchführbar 
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 4
5 Impuls-Workshop

• Zielgruppe: alle Mitarbeitenden

• Für den direkten Kontakt zu Mitarbeitenden aller 
Arbeitsbereiche in der Pflegeeinrichtung zu Beginn 
des Aktionszeitraums ist ein Impulsworkshop 
empfehlenswert

• Der Workshop kann für den Aufruf zur Teilnahme an 
der Befragung genutzt werden

• Externe Beratung: Vorbereitung des 
Impulsworkshops anhand der Ergebnisse der Ist-
Analyse und Durchführung des Workshops
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 4
6 Strategie-Gespräch

• Zielgruppe: Leitungsebene

• Mit den Ergebnissen der Ist-Analyse, der Befragung und des 
Impuls-Workshops wird in der Leitungsebene die Strategie für den 
Aktionszeitraums besprochen

• Ziel: Festlegung des Ablaufs und der Handlungsfelder für den 
Aktionszeitraum

• Externe Beratung: Vorbereitung anhand der bisherigen Ergebnisse, 
Durchführung des Strategie-Gesprächs, Vorschläge für 
Handlungsfelder
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 4
7 Abschlusserhebung

• Fragebogen zur Erfassung von Daten und 
Gewohnheiten bezüglich des Ressourcenverbrauchs 
in Pflegeeinrichtungen zum Abschluss des 
Aktionszeitraums

• Ablauf:
• Pflegeeinrichtung: Ausfüllen der Dokumente
• Externe Beratung: Dokumentation und Auswertung der 

Ergebnisse (Indikatorenliste und Präsentation)

• Verfügbare Vorlage:
• 00_Abschlusserhebung_KomBiNa.pdf (inkl. Anlage)



Bildungsangebote für die Pflegebranche
Sensibilisierung der Mitarbeitenden für Energie und Ressourcen 

Weitere Informationen:
www.invia-akademie.de 
www.wir-sind-altenpflege.de  

http://www.invia-akademie.de/
http://www.invia-akademie.de/
http://www.invia-akademie.de/
http://www.wir-sind-altenpflege.de/
http://www.wir-sind-altenpflege.de/
http://www.wir-sind-altenpflege.de/
http://www.wir-sind-altenpflege.de/
http://www.wir-sind-altenpflege.de/
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 4
9 Nachhaltigkeitsmanager*in 

in hauswirtschaftlichen Arbeitsfeldern
• Modularer Aufbau (insgesamt 220 UE)

• Modul 1: Nachhaltigkeitsmanagement für alle hauswirtschaftlichen Bereiche
• Modul 2: Energieeffizienz und Ressourcenschutz
• Modul 3: Nachhaltiges Einkaufsmanagement, Speiseplanung und Produktion
• Modul 4: Organisations-, Prozess- und Chancenmanagement
• Modul 5: Schulungskompetenz, Projektumsetzung, Kolloquium

• Fachliche Kompetenzentwicklung
• Nachhaltigkeitswissen bezogen auf hauswirtschaftliche Praxis
• Methoden zur Analyse und Umsetzung nachhaltiger Prozesse

• Persönliche Kompetenzentwicklung
• Selbstorganisation und Schulungskompetenz
• Kommunikationsfähigkeit zur Vermittlung komplexer Inhalte

Die Weiterbildung bietet ein hohes Potenzial für nachhaltige Veränderung! 
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 5
0 Begleitangebote und Erkenntnisse 

aus der Pilotumsetzung
• Digitale Wissenshäppchen (kompakte Online-Formate)

• Themen: Nachhaltigkeit in Grundpflege, Reinigung, Wäscherei, Verpflegung, 
Energieeffizienz

• Präsenzseminare (IN VIA Akademie)
• z.B. „Planetary Health Diet“ in der Praxis

Nachhaltigkeit ist in der Hauswirtschaft praktisch umsetzbar. Entscheidend ist nicht 
nur das Wissen, sondern das Ermöglichen struktureller und personeller 
Ressourcen in den Einrichtungen
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 5
1 Fortbildung für Betreuungskräfte

• Zielgruppe: Betreuungskräfte und ggf. Mitarbeitende 
weiterer Arbeitsbereiche

• 2-Tages Workshop im Rahmen der jährlichen 
Pflichtfortbildung

• Ziele: Betreuungskräfte als Multiplikatoren für 
ressourcenschonendes Verhalten schulen. Ideen 
und Lösungsansätze der Betreuungskräfte in den 
Aktionszeitraum integrieren.

• Externe Beratung: Vorbereitung und Durchführung 
des Workshops, Diskussion der Lösungsansätze mit 
der Leitungsebene



Erfolgreiche Maßnahmen
und praktische Erfahrungen aus den Pilotheimen des Projekts KomBiNa

Weitere Informationen:
Abschlussbericht des Projekts KomBiNa: 
www.dbu.de/publikationen/ 

http://www.dbu.de/publikationen/
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 5
3 Pilotheim 1

Wärmeverbrauch

Bildquelle: www.energiesparkonto.de

Mittelwert 2019-2021 
1.560.000 kWh
                    

Reduzierung um ca.17 %

2024 1.290.000 kWh
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 5
4 Pilotheim 1

Wärmeverbrauch
• Sensibilisierung der Mitarbeitenden

• Abstimmung eines Ablaufs zur Lüftung der Zimmer zwischen Pflege und Reinigung

Fernwärmegrundlastbezug

• Überprüfung der Grundlast für die Fernwärme ist durch eine Fachfirma erfolgt

• Absenkung der Grundlast von 900 kW auf 700 kW

• Reduzierung Kosten in der Fernwärmeabrechnung von etwa 9.000 € pro Jahr



Erfolgreiche Maßnahmen
und praktische Erfahrungen aus den Pilotheimen

Maria Armbruster-König, Hausdirektion (Seniorenzentrum Goldscheuer)
Veröffentlicht bei den Berliner Energietagen 2025
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 5
6 Seniorenzentrum Goldscheuer

Stromverbrauch

Reduzierung um ca.15 %

2024 111.000 kWh

Bildquelle: www.energiesparkonto.de

Mittelwert 2019-2021 
130.477 kWh
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 5
7 Seniorenzentrum Goldscheuer

Stromverbrauch: Umgesetzte Maßnahmen
• Sensibilisierung der Mitarbeitenden

• Nutzung der KomBiNa Online-Community 
→ Infos zum Projekt werden in Teamsitzungen weitergegeben

• Umrüstung auf LED (2022 und 2023) 

• Es wird darauf geachtet, dass die Waschmaschinen in den 
Wohnbereichen und die zentrale Waschmaschine nicht gleichzeitig 
in Betrieb sind
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8 

1 monatliche 
Entsorgungsrechnungen 
aus 2021
2 Übernahmeerklärung 
des Entsorgers für 2024

Seniorenzentrum Goldscheuer
Abfall
Restmüll

2021: Gewicht1 17.514 kg (92 Leerungen)

                                          2024: Gewicht2 14.350 kg (52 Leerungen)

Restmüll pro Bewohner*in pro Jahr 

2021: 3892 l /(Bew*a)           (2024): 3189 l /(Bew*a)

Restmüll-Leerung seit Oktober 2023 von zweimal pro Woche auf 
einmal pro Woche reduziert

Reduzierung um 18 %
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 5
9 Seniorenzentrum Goldscheuer

Abfall: Umgesetzte Maßnahmen
• Organisatorische Änderungen in den Wohngruppen, um Freiraum für die Müllsortierung 

zu schaffen 
• z. B. separate Abwurfbehälter für Geschirrtücher

• Änderung der Anordnung der Behälter im Reinigungswagen
• Getrennte Sammlung von Restmüll und Papier jetzt möglich

• Gelbe Säcke  durch feste Abwurfbehälter ersetzt

• Rezeptmengen pro Wohngruppe von 15 auf 10 Portionen reduziert 
• Essen reicht weiterhin für alle
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 6
0 Pilotheim 10

Speiseabfall
Eigene Küche, Anzahl der Verpflegungsgäste pro Tag in den Wohnbereichen: 80

• 14-tägige Erhebung im September 2023 und im Mai 2024 auf allen drei Wohnbereichen 

• Unterteilt in Frühstück/ Mittag/ Kuchen/ Abendbrot/ Kompost/ Flüssigkeiten 

• Kompost und Flüssigkeiten wurden über den gesamten Tag gesammelt und am Ende 
des Tages gewogen

  

September 2023 Mai 2024

Speiseabfall in kg pro 
Person pro Tag

0,37 0,29 

Speiseabfall in Liter 
pro Person pro Tag
Umrechnungsfaktor von Liter in kg: 0,6

0,62 0,48

Reduzierung um 22 %
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 6
1 Pilotheim 10

Speiseabfall: Umgesetzte Maßnahmen
• Mitarbeiter*innen informieren und sensibilisieren

• Vorgegebene Mengen für die Produktion

• Kellen-Plan für die Speisenausgabe
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 6
2 Pilotheim 10

Frischhaltefolie
Verwendung Verbrauch in 

Meter/ Monat 
vorher 

Verbrauch in 
Meter/ Monat 

nachher 
Aufschnittplatten 
(Bewohner*innen) 

90 60 

Aufschnittplatten, 
Marmelade, Butter 
(Frühstücksbuffet) 

40 1 

Sonstiges 21 16 

Gesamt 140 77 

140 Meter/Monat

       77 Meter/Monat

  

Reduzierung um 45 %
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 6
3 Pilotheim 10

Frischhaltefolie: Umgesetzte Maßnahmen
• Verschiedene Platten und GN-Behälter + Deckel

• Rolltophauben

• Mehrwegschalen im Café (Pfandsystem)

• Behälter für Fleischlieferanten

• Mehrwegschalen für Essen auf Räder (in Klärung)
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 6
4 Handlungsempfehlungen für die Praxis 1/2

• Organisatorisches
• Leitungsebene: Initiative ergreifen und Freiräume für Mitarbeitende schaffen
• Alle Mitarbeitenden beteiligen und aktivieren: Jede Idee soll ernst genommen werden

• Energieverbrauch
• Verbrauch regelmäßig anhand monatlicher Abrechnungen und Zählerstände überprüfen 

 So erkennen Sie Handlungsfelder
• Energie und Ressourcen als festes Thema etablieren, z. B. als Tagesordnungspunkt in 

regelmäßigen Besprechungen

• Betrieb von großen Stromverbrauchern
• Parallelbetrieb vermeiden
• Zeitversetztes Spülen und Waschen (z. B. Wäsche am späten Nachmittag)

 senkt Stromlastwert und Stromkosten
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 6
5 Handlungsempfehlungen für die Praxis 2/2

• Stoß- und Querlüften
• Der Ablauf „Fenster öffnen und schließen“ kann optimiert werden, wenn zusammen mit dem 

Reinigungs- und Pflegepersonal ein Lüftungszeitplan mit Zuständigkeiten besprochen wird

• Abfalltrennung
• Reinigungswagen mit verschiedenen Abfallsäcken ausstatten, um ordnungsgemäße 

Entsorgung zu erleichtern
• Bedarfsgerechtes Müllkonzept mit Farben: Wo Müll entsteht, gezielt Mülleimer bereitstellen
• Für einen besseren Überblick: Biomüll und Speisemüll getrennt entsorgen

• Lebensmittelbeschaffung
• Regelmäßige Beobachtung und Rückmeldung der Essgewohnheiten reduziert Speisereste

 Kommunikation zwischen Pflege und Küche stärken
• Nachhaltige Lebensmittelbeschaffung senkt den CO2-Ausstoß 

 z. B. durch regionale, saisonale Produkte, frische Zubereitung, weniger Fleisch



Kontakte

Solites
Magdalena Berberich
Tel.: 0711 673 2000 - 55 
Email: berberich@solites.de 

Manisha Rana
Tel.: 0711 673 2000 - 85 
Email: rana@solites.de

Herr Nowak
Tel.: 02132 3176
Email: orgasys-nowak@t-online.de 

IN VIA Akademie
Manon Lange-Wagner
Tel.: 05251 2908 - 50
Email: m.lange-wagner@invia-akademie.de 

Xenia Romadina
Tel.: 05251 2908 - 57
Email: x.romadina@invia-akademie.de

Wir Sind Altenpflege e.V.
Armando Sommer
Tel.: 02737 2269854
Email: mail@armando-sommer.de 

mailto:berberich@solites.de
mailto:gollub@solites.de
mailto:orgasys-nowak@t-online.de
mailto:orgasys-nowak@t-online.de
mailto:orgasys-nowak@t-online.de
mailto:orgasys-nowak@t-online.de
mailto:orgasys-nowak@t-online.de
mailto:m.lange-wagner@invia-akademie.de
mailto:m.lange-wagner@invia-akademie.de
mailto:m.lange-wagner@invia-akademie.de
mailto:m.lange-wagner@invia-akademie.de
mailto:m.lange-wagner@invia-akademie.de
mailto:x.romadina@invia-akademie.de
mailto:x.romadina@invia-akademie.de
mailto:x.romadina@invia-akademie.de
mailto:mail@armando-sommer.de
mailto:mail@armando-sommer.de
mailto:mail@armando-sommer.de
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